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kasus, sow eit es d ie fü r  die L ebensw eise der be tre ffenden  A rten  nötigen 
B edingungen  e rfü llt.

Zum  Schluß is t es m ir  e in  aufrich tiges B edürfn is, a ll jen en  zu danken , die 
m ir d ie  F orschungen  erm öglichten , besonders a b e r  F ra u  Dr. L udm ila  
W etsch ladovna sow ie dem  In to u ris t in Pyatigo rsk .

A nschrift des V erfassers: W. H einz M uche, 8142 R adeberg , Schließfach 62

Thaumetopoea pinivora  TR. im Stadtgebiet von Dresden
J. SK ELL, D resden

D iese A rt t r i t t  in ganz M itte l- und  N orddeu tsch land  auf, vo r a llem  aber 
an  d e r W asserkan te , in B ran d en b u rg  und in der N iederlausitz  (Lit. 2, 4, 5,
6, 7). D ie E lbe  g ilt gegenw ärtig  als verm u tliche  W estgrenze ih re r  V erb re i­
tung. Ich se lb st e rh ie lt 1949 R aupen  aus H a lb en d o rf an  d e r Spree, n o rd ­
nordöstlich  von B au tzen  (Lit. 2). D ort soll sie  a lljäh rlich  häu figer Vorkom ­
m en und  die R aupe  a llgem ein  b ek an n t sein. EC K STEIN  fü h r t  ein  M assen­
a u ftre te n  1756 in D resden  an  (Lit. 3). E. M Ö BIUS t  (D resden) fing im  
A ugust 1919 1 cf im  G roßen  G ehege in D resden,, e in  zw eites in K ötzschen­
b roda  (je tz t R adebeul-W est) am  L ichte (Lit. 5). LA N G E t  (F reiberg) ste llte  
in  D ahlen  (nordöstlich  von Oschatz, zw ischen R iesa und  Leipzig), also 
w estlich  der Elbe, m e h re re  R au p en n este r fes t (Lit. 5). P. D ETZN ER fand  
au f dem  dam aligen  T rupp en ü b u n g sp lä tze  Z e ith a in  am  10. 5. 1917 2 N ester, 
im  M ai un d  Ju n i 1918 d ie  R aupen  in  M enge, an  m anchen  K iefe rn  b is zu 
50 N ester. A m  7. 8. 1919 saßen  die  F a lte r  seh r zah lre ich  zw ischen den N a­
deln. E r z äh lte  in n e rh a lb  e in e r S tunde  150 Eigelege (Lit. 6). TRÜ BSBA CH  
tr a f  bei G ohlis, in  e inem  xe ro th e rm en  L andstrich  in d e r U m gebung von 
Z eitha in , 1923 H u n d erte  von N estern  an  P inus s ilvestris  L. Ih re  Z ah l v e r­
rin g e rte  sich m eh r und m ehr, bis in den fo lgenden  J a h re n  keines m eh r 
gefunden  w urde . E r sch re ib t dazu: „Diese A rt d ü rf te  bei Z e itha in  ih ren  
einzigen F lugp la tz  in  Sachsen h ab en “ (Lit. 7). D ie B ezeichnung „N ester“ 
d ü rf te  n ich t zu tre ffend  sein. D ie R aupen  legen kein  eigentliches N est an, 
sondern  sitzen  in d e r  R uhe in m eh r oder w en iger g roßen  K lum pen  in  den 
A stgabeln . In  D resden  ist, sow eit m ir b ek an n t ist, se it 1919 kein  w e ite re r 
Fund  verö ffen tlich t w orden . Doch e rw äh n te  M. K OCH  (D resden) gesprächs­
w eise, daß ab  und zu c f cf in D resden-W achw itz  beim  L ich tfang  angeflogen 
seien.
1964 tru g  ich vom  3. bis 14. Ju li 41 R aupen  ein. Ich fan d  sie  in  e inem  hoch­
stäm m igen  durchsonn ten  K ie fe rn b estan d  der Ju n g en  H eide  im  N orden 
D resdens, 100 m östlich gegenüber dem  H aup te ingange  zum  H eidefriedhof.
3 saßen  au f dem  ste llen w eise  m it spärlichem  G rasw uchse  bedeck ten  S an d ­
boden. D ie an d e ren  bäu m ten  in G ruppen  bis zu 4 S tück ü b e r den  ganzen 
K ie fe rn b estan d  v e rs tre u t auf. Ich h a tte  den E indruck , als ob d iese R aupen
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von den s ta rk en  N ach tw inden  aus den B aum kronen  h e rab g ew eh t w orden  
w ären  und  ohne e inen  le iten d en  G esp in s tfaden  versuchten , w ied e r ans 
F u tte r  zu gelangen. 6 w aren  dabei von S p innen  ausgesaug t w orden . Ich 
w urde  au f d ie R aupen  durch ih re  g re isg rau en  H aare  au fm erksam . Es sah  
aus, als ob z a rte r  W atteflaum  an  d e r R inde hängen  geblieben  w äre . Bis 
au f w enige h a tte n  sie d ie  le tz te  H äu tu n g  be re its  abgelegt.

D ie R aupen  n ah m en  n u r  d ie v o rjäh rig e n  N adeln  an. S ie fraß en  ü b e r­
w iegend  in d e r D unkelheit. T agsüber saßen  sie in k le inen  K lüm pchen  in 
den G abeln  der K iefernzw eige. D a ich am  15. 7. verre iste , fü llte  ich ein 
großes Z uchtglas m it K iefernzw eigen , d ie  ich au f 5 W asserfläschchen v e r­
teilte . Nach m e in e r R ückkeh r im  A ugust k o n n te  ich 40 G esp inste  aus der 
m it K o tballen  bedeckten  10 cm  hohen  Sandschicht heraussieben . V on dem  
F u tte r  w a r ein  ganzer T eil ü b rig  geblieben. Die G esp inste  b rach te  ich in 
e inen  B lu m en to p fu n te rse tze r u n d  s ieb te  e ine Schicht Sand, den  ich v o rh e r 
s ta rk  e rh itz t ha tte , d a rü b er, bis sie davon  ganz bedeckt w urden . D iesen 
U n tersa tz  b e tte te  ich in  e inem  Z uchtg lase w ied eru m  in  Sand, den ich n u r  
in langen  Z e itab stän d en  le ich t an feuch te te . Den g röß ten  T eil d e r W and 
des Zuchtglases k le id e te  ich m it rau h em  P a p ie r aus, um  den sch lüpfenden  
F a lte rn , d ie  sich seh r u ngestüm  benehm en , e inen  besseren  H a lt zu geben. 
Nach d e r Ü b erw in te ru n g  au f m einem  nach N orden  zu gelegenen B alkon, 
n ah m  ich d ie  P u p p en  E nde A p ril 1965 ins Z im m er, um  sie d au e rn d  be­
obachten  zu können . D ie F a lte r  m üssen  u n m itte lb a r  nach d e r seh r rasch 
vor sich gehenden  E n tw ick lung  der F lügel ge tö te t w erden , da sie sich sonst 
völlig  abfliegen. A m  M orgen des 30. M ai fan d  ich den e rs ten  F a lte r, 1 $ ,  
vor, das zw eifellos b ere its  in den  N ach tstunden  des 29. gesch lüpft und  nicht 
m eh r sam m lungsfäh ig  w ar. Z u r K ennzeichnung  der raschen  E n tw ick lung  
d ienen  beisp ielsw eise  2 $ ,  d ie  am  30.5. 20.20 U hr sch lüpften  u n d  deren  
F lügel sich von 20.45 U h r bis 20.55 U h r en tw icke lten , um  21.00 U h r dach­
fö rm ig  an  den K ö rp e r gelegt zu w erden . E ine A usnahm e von d ieser 
raschen  E n tw ick lung  b ild e te  1 5 ,  das am  2. 6. 21.05 U h r sch lüpfte . Es 
k le tte r te  hastig  hoch, fiel ab e r im m er w ied e r von der das G las absch ließen­
den L e in w an d  herab , bis es schließlich 23.00 U h r völlig  erschöpft un d  be­
w egungslos m it noch w eichen und  z e rk n itte r te n  F lügeln  m it dem  R ücken 
au f dem  S ande liegen  blieb. Ich se tz te  es nochm als an  den L e in w an d ­
absch luß  und  fan d  am  3. 6. 0.25 U h r ganz überrasch en d  einen tade llo s  en t­
w ickelten , fran sen re in en  F a lte r  vor. In sgesam t sch lüpften  vom  29. M ai bis
14. Ju n i nach e in m alig er Ü b erw in te ru n g  der P uppen  11 $ ,  12 cf, die e tw as 
k le in e r w aren  als m eine  aus H a lb en d o rf erzogenen Stücke. D ie V order­
flügellänge d e r $  schw ank t von 14 bis 17 m m , die der cf von 11 bis 14 m m . 
1966 sch lüpften  nach zw eim a liger Ü b erw in te ru n g  der P uppen  vom  21. Ju n i 
bis 6. A ugust 4 $ ,  2 cf, d ie  m it e in e r V orderflügellänge von 17 bis 19 m m  
und  von 14 bis 15 m m  durchw eg e tw as g rößer w aren .

D ie P u p p en  von p in ivora  TR. neigen  zu m eh rm alig em  Ü berliegen  (Lit. 8). 
D azu kom m t noch, daß  die A rt en tw ed e r 1. in  e in jäh rig e r oder 2. in zw ei­
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jä h r ig e r  G enera tionsfo lge  a u ftre te n  kann . In  beiden  F ä llen  ü b e rw in te r t die 
P u p p e  (Lit. 8, 10).
1. D ie F a lte r  erscheinen  im  M ai und- Jun i. Die von ih n en  stam m enden  

P u p p en  liegen vom  A ugust bis zum  A pril des fo lgenden  Jah res , sofern  
sie n ich t überliegen . A uch bei m e in e r Z ucht sch lüpften  d ie  F a lte r  im 
M ai u n d  Ju n i. E ine N achzucht h ä tte  verm u tlich  im  S ep tem b er die bis 
zum  A p ril des fo lgenden  Jah re s  ü b e rw in te rn d en  P u p p en  ergeben.

2. D ie F a lte r  erscheinen  im  Ju li und  A ugust. Die von ih n en  abgeleg ten  
E ier ü b e rw in te rn  bis zum  A pril des fo lgenden  Jah res . D ie R aupen  e r­
geben im  S ep tem b er d ie  Puppen . D iese ü b e rw in te rn  ebenfa lls  und 
ergeben  d ie  F a lte r  im  Ju li und  A ugust des 3. Jah res . A us m e in e r Zucht 
e rh ie lt ich aus ü berliegenden  P uppen  im  Ju li und  A ugust 1966 4 $ ,  2 ( f .  
E ine N achzucht h ä tte  sich voraussichtlich  w ie  im  F a lle  2 en tw ickelt.

E in te ilw e ise r Ü bergang  aus der e inen  in  d ie  an d e re  G enera tionsfo lge  und  
auch eine  e in jäh rig e  G enera tion , an  der m ehrfach  gezw eife lt w orden  ist, 
sind  durchaus m öglich (Lit. 8, 10). A us einem  Eigelege können  sich beide 
G ehera tionsfo lgen  en tw ickeln .
Es is t sogar e ine  fün ffache  Ü b erw in te ru n g  der P uppen  beobach te t w orden. 
Bei e inem  Z uchtversuch  von G R A FF (Lit. 9) e rgaben  1842 e ingesam m elte  
F re ilan d p u p p en  1843 keinen , 1844 zwei, 1845 u n d  1846 ke in en  und  1847 bis 
au f noch d re i ü b riggeb liebene  gesunde P uppen  d ie  res tlichen  F alter. 
Auch in  m einem  F a lle  is t das Schlüpfergebnis der noch verb le ibenden
11 P u p p en  ab zuw arten .
1965 und 1966 such te  ich au f dem  F u n d o rte  von p in ivora  TR. in d e r Jungen  
H eide von M ai bis A ugust nach d ieser A rt, jedoch völlig  ergebnislos! 
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